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Rekordfahrt auf der Datenautobahn

Kepi im Gigabit-Fieber

Bildung, Breko, Brillinger – oder von 
Handwerkerpark und Kepi nach Berlin 
und wieder zurück in den Eisenhut: 
die Themenvielfalt in dieser  Ausgabe 
des Teleticker ist wieder einmal breit. 
Über gänzlich ungewohnte Geschwin-
digkeit dank nagelneuem Glasfaser-
anschluss freuen sich die Schüler 
und Lehrer im Kepler-Gymnasium. 
Auch die Geschäftsleitung und die 
Mitarbeiter von Brillinger Orthopädie 
im Tübinger Handwerkerpark sind 
vom neuverlegten, schnellen Netzzu-
gang angetan.

Wenn die Daseinsvorsorge im Bereich 
der Telekommunikation vorankom-
men will, ist Lobbyarbeit unerlässlich. 
BREKO und VKU sind hierfür wichtige 
Verbände und Sprachrohr für die 
Anliegen der Menschen an die Politik 
– ob in Bonn, Berlin oder Brüssel. 

Wir sprachen darüber mit Wilfried 
Kannenberg, dem Geschäftsführer 
Technik der Stadtwerke Tübingen. In 
dem umfassenden Interview stand die 
Entwicklung der TüNet ebenso im 
Fokus wie die Entwicklung der Branche 
und des Marktes insgesamt, die wir 
nicht nur begleiten, sondern aktiv 
mitgestalten. Auch als Akteure sind 
wir natürlich gespannt, wie sich 
unsere Zukunft weiter entwickelt.

Bleiben auch Sie gespannt!

P.S. Zur Vertretung Ihrer Interes-
sen in Berlin oder Brüssel, aber in  
der Hauptsache immer hier vor 
Ort:

Gerne sind wir Ihr kompetenter 
und verlässlicher Partner – in allen 
Fragen der Telekommunikation.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Lange hat er drum gekämpft, und T-DSL 
2000 war doch „immer etwas langsam“, 
spottet Gerhard Zwanger, Physiklehrer 
und Netzwerkbetreuer im Kepler-Gym-
nasium, das pünktlich zum 100-jährigen 
Jubiläum auf die Datenautobahn einbog: 

Jetzt surfen Schüler und Lehrer 500 Mal  
schneller als zuvor und sind entspre-
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TT: Das heißt, da ist viel Lobby-Arbeit zu 
tun?

WK: Ja – die ist sehr wichtig. Unsere 
Telekommuniaktionssparte ist seit fast 
10 Jahren aktiv im Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag (DIHK) „Tele-
kommunikation und Neue Dienste“ für 
die Region Neckar-Alb vertreten. Als 
Stadtwerk sind wir mit dem Verband 
Kommunaler Unternehmen (VKU) ver-
bunden und die TüNet selbst ist Mit-
glied im Bundesverband für Breitband-
kommunikation (BREKO). Jeder Verband 
hat seine Schwerpunkte, aber am Ende 
setzen wir uns für einen offenen Netz-
zugang und eine faire Wettbewerbssi-
tuation ein. 

Die Unternehmen und Bürger sind auf 
das Internet und schnelle Datenleitun-
gen angewiesen, da müssen wir für 
diese vergleichsweise neue Technologie 
eine sichere Grundlage für die nächsten 
30 bis 50 Jahre schaffen.

TT: Telekommunikation als Stadtwer-
keleistung ist dennoch 
etwas anderes, als wenn 
sie von privaten Anbie-
tern kommt – wie sehen 
Sie das?

WK: Stadtwerke genießen ein 
sehr großes Vertrauen in der Bevölke-
rung, das hat eine aktuelle VKU-Umfrage 
bestätigt. 

Außerdem wird schnell klar, dass Stadt-
werke die meisten Synergien im Infra-
strukturausbau schaffen, denn hier sind 
wir in unserem Kerngeschäft. Wir gra-
ben im Schnitt Tübingen in 50 Jahren 
einmal komplett um – Strom, Gas, Was-
ser, Fernwärme wird dabei verlegt. Nun 
fügen wir Glasfaser mit hinzu.

TT: Wenn wir schon beim Thema Zukunft 
sind – wo geht die Reise hin?

WK: Wir stecken bereits mitten in dem 
Prozess, dass Datenübertragung nicht 
nur für Unternehmen entscheidend für 
die Standortwahl ist. Zunehmend 
schauen auch private Nutzer genauer 

hin, welche Internetversorgung in den 
eigenen vier Wänden zur Verfügung 
steht. Die Stadtwerke Tübingen werden 
in den nächsten 10 – 15 Jahren den 
Glasfaserausbau bis in die Wohnzim-
mer (Fiber to the home > FTTH) voran-
bringen. Viele der künftigen Anwen-
dungen in Privathaushalten können wir 
uns noch nicht ausmalen. Sicher ist 
bereits, dass wir künftig Telefon, Fern-
sehen und Internet aus einer Leitung 
beziehen (auch Triple Play genannt). Die 
gesamte Kommunikation einer Familie 
in die Schule / Universität, ins Rathaus, 
ins Krankenhaus, den Supermarkt, an 
den eigenen Arbeitsplatz  oder aus der 
Küche in den Supermarkt lässt sich 
theoretisch von zu Hause steuern – 

die möglichen Anwendungen sind aus 
heutiger Sicht grenzenlos. 

Aber egal was sich am Ende bewährt 
und durchsetzt, eine schnelle 
Datenleitung wird in jedem Fall 
benötigt. Die möglichen Dienste 
kann jeder Bürger künftig indi-
viduell von seinem bevorzug-
ten privaten Diensteanbieter 
auswählen – das ist das 
Ziel.

TT: Wie gut ist die TüNet für die Zukunft 
vorbereitet?

WK: Ausgezeichnet! Erste Pilotprojekte 
sind in Tübingen erfolgreich realisiert. 
Ideen für eine noch bessere regionale 
Vernetzung stehen ebenfalls: Wir 
errichten im südwestlichen Raum ein 
organisatorisches Netzwerk und dann 
auch ein physikalisches Glasfasernetz. 
So können wir untereinander einen 
Großteil Baden-Württembergs erschlie-
ßen, was für die Stadtwerke Tübingen 
nicht zu leisten wäre. Wir schaffen 
bissfeste Tatsachen für die Bürgerinnen 
und Bürger. Und die Region.

Glasfaser al dente!
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Herzlich, Ihre

Antje Fleischer, Leitung 
Telekommunikation/
TüNet

500 x schneller 
als zuvor

Erst wenige Wochen ist er alt, läuft 
stabil und ohne auch nur die kleinste 
Beanstandung: der neue Glasfaseran-
schluss von Brillinger Orthopädie im 
Handwerkerpark.

Dank der Verwendung von Microrohren 
– nach dem Gröber-Areal das zweite 
Mal in Tübingen – ging das kostengün-
stig und fix: statt in 2 Stunden waren die 
200m LWL-Kabel in 20 Minuten verlegt. 

In Ermangelung eines Kellers hat die 
TüNet für den Zugang zum Haus eine 
individuelle Lösung erdacht, die vor 
Vandalismus schützt und sich zugleich 
harmonisch in die Fassadenoptik einfügt. 

Brillinger Orthopädie angebunden

Glasfaser im Handwerkerpark

Foto (vlnr.): Schülerinnen und Schüler des Kepler-Gymnasiums beim Testen der schnellen Datenleitungen gemeinsam mit Ortwin Wiebecke (Sprecher der 

Geschäftsführer der Stadtwerke Tübingen), Boris Palmer (Oberbürgermeister der Universitätsstadt Tübingen), Marcus Müller (Sachgebietsleitung Technik, 

TüNet), davor Prof. Dr. Ulrich Nepustil (Geschäftsführer Dr.-Ing. Nepustil & Co. GmbH) mit Gerhard Zwanger (Physik- und Informatiklehrer Kepler-Gymnasium) 

und Dr. Elke Bleier-Staudt (Schulleitung Kepler-Gymnasium).

Markus Fischer, IT-Administrator von 
Brillinger ist denn auch sehr angetan 
von den Leistungen der TüNet: 

„Das sind durch die Bank Profis, die 
wussten genau, was sie tun.“ Fischer 
lobt die „klare Übereinkunft“ bei der 
Projektierung ebenso wie die „sehr gute 
Beratung“, die Kooperationsbereitschaft 
und die angenehme Zusammenarbeit. 

chend begeistert. Möglich wurde dieser 
Push für die Tübinger Bildungs-
landschaft durch die Kooperation von 3 
motivierten Partnern: 

Die Stadt schuf mit der Anbindung des 
Medienzentrums in der Mensa Uhland-
straße die erste Voraussetzung, die 
TüNet sorgte für die Installation der 
Leitungen im Schulgebäude und finan-
ziert die Belegung eines Glasfa-
serstrangs, die Dr. Ing. Nepustil & Co. 
GmbH trägt die kompletten Kosten für 
den Traffic. 1 GBit pro Sekunde sind 
absoluter Geschwindigkeitsrekord und  

ein „entscheidender Vorteil für die jun-
gen Menschen“, so Marcus Müller, Sach-
gebietsleiter Technik bei der TüNet. Doch 
Geschwindigkeit ist nicht alles: 

IT-Administrator Zwanger schweben 
viele neue Anwendungen vor. „Mehr 
Kommunikation“ und „mehr Informati-
onsaustausch“ sind ihm wichtig, und 
zwar für alle: Schüler, Eltern, Lehrer. 
Weitergehen soll es mit einem Vernet-
zungskonzept für alle Tübinger Schulen. 
Im Kepi ist jetzt aber erstmal Gigabit-
Fieber angesagt. Zwanger: „Bei der 
Technik ist alles super!“

Brillinger Orthopädie ab sofort auch mit Highspeed unterwegs.

„5 von 5 Punkten“, resümiert er, war 
doch die Realisierung statt in den 
geplanten 10 Wochen bereits nach 8  
abgeschlossen.

Anbindung 
 in Rekordzeit!

offener Netzzugang,
fairer Wettbewerb Glasfaser bis ins

Wohnzimmer


